Termine

Der Eintritt zu den Vorträgen im Kranichhaus ist für alle Mitglieder und interessierten Gäste frei !

Donnerstag, den 13. Februar 2003, 19.30 Uhr, Kranichhaus
Dr. Christian Hoffmann (Stade): Die landesherrliche Verwaltung Hadelns von Stade aus – Die kurhannoversche Gräfenkanzlei 1731-1810

Als das Land Hadeln 1731 an das Kurfürstentum Hannover fiel, knüpfte die neue Landesherrschaft einerseits an die alten Verwaltungstraditionen an, bemühte sich aber anderseits auch um neue, pragmatische Lösungen. So blieb das alte Gräfenamt zwar erhalten, wurde aber mit der Stelle des Stader Regierungschefs verbunden, so dass die bislang in Otterndorf residierende höchste landesherrliche Behörde fortan von Stade aus die Geschicke des Landes lenkte. Dieses war der erste Schritt zur Eingliederung Hadelns in den späteren Regierungsbezirk Stade.

Donnerstag, den 27. März 2003, 19.30 Uhr, Kranichhaus
Johannes Göhler (Ringstedt): Hexenmahl und Teufelsbuhlschaft – Der Hexenglaube des 17. Jahrhunderts im Land Hadeln
Anhand alter Prozeßakten aus Otterndorf lässt sich ersehen, welche Vorstellungen der Volksmagie zum Hexenglauben führten und dass es vor allem die ärmeren Schichten auf dem Lande waren, aus denen die „Zauberer“ hervorgingen. Gegen deren Umtriebe setzte sich die besitzbäuerliche Schicht mit Hilfe der Justiz zur Wehr. Zeigen wird sich auch, dass die Vorstellungen von Teufelsbuhlschaften und Flugreisen zum Hexensabbath mit Zaubersalben zusammenhingen, die halluzinogene Wirkungen hatten. Viele Frauen wollten sich durch die Wasserprobe vom Verdacht der Hexerei reinigen. Die Hexenprozesse wurden im Herzogtum Bremen-Verden durch ein Dekret der schwedischen Königin Christina beendet.

Donnerstag, den 22. Mai 2003, 19.30 Uhr, Kranichhaus
Dr. Thomas Schürmann (Itzehoe): Leben und Wirtschaften im Land Hadeln im 18. Jahrhundert im Spiegel alter Haushaltsinventare
Im Dezember 2002 begann Dr. Schürmann im Auftrag der Kranichhaus-Gesellschaft, unterstützt von der VGH-Stiftung und anderen Förderern, ein Projekt zur Erforschung der historischen Sachkultur im Lande Hadeln. Grundlage seiner Forschung bilden weit über tausend Nachlaßverzeichnisse aus allen Teilen des alten Landes Hadeln von 1650 bis ins 19. Jh., die im Kreisarchiv verwahrt werden. Die in dieser Fülle einmaligen Quellen geben detaillierte Auskunft über Vermögensstand und Sachbesitz von Angehörigen aller sozialen Schichten.  

Donnerstag, den 25. September 2003, 19.00 Uhr, Kranichhaus
Prof. Dr. Marie-Luise Favreau-Lilie (Berlin): Pilgern zu nahen und fernen Orten: die Bedeutung von Santiago de Compostela als Reiseziel der Menschen im spätmittelalterlichen Norddeutschland
In Santiago de Compostela in Nordwestspanien (Galizien) wird nach einer im frühen Mittelalter entstandenen Tradition das Grab des Apostels Jacobus d. Ä. lokalisiert, das sich seit dem 11. Jh. zum Ziel der zeitweilig größten Pilgerfahrt des Mittelalters entwickelte. Pilgerfahrten dorthin sind heutzutage nicht selten touristisch organisiert, zu Fuß, per Rad, im Auto, per Bus oder per Flugzeug reisen die Menschen an. Die Anreise zu Schiff über den alten Pilgerhafen von La Coruña ist ganz aus der Mode gekommen. Anders im späten Mittelalter: V. a. aus England, Irland und Skandinavien, aber auch aus Norddeutschland kamen die Pilger zu Schiff. In der Elbmündung und vor der Deutschen Nordseeküste scheiterten auf der Fahrt zwischen Hamburg und dem äußersten Nordwesten der Iberischen Halbinsel wiederholt Segelschiffe mit norddeutschen Jakobspilgern an Bord. Chroniken und Dokumente ganz verschiedener Art vermitteln ein recht anschauliches Bild dieser Schiffspilgerreisen. Der Vortrag wird die soziale Herkunft und die Motive der Seepilger behandeln und erörtern, welche Bedeutung Santiago de Compostela als Ziel der "am Vorabend der Reformation" noch nicht durch Luthers harsche Verurteilung der Reisen zum hl. Jakobus abgeschreckten, um ihr Seelenheil besorgten und auf Ablaß erpichten norddeutschen Pilger gehabt hat.
Freitag, den 10. Oktober 2003, 19.00 Uhr, Restaurant ‚Elbterrassen‘, Otterndorf
Prof. Dr. Volker Riedel (Jena): Ein ‚Grundschatz aller Kunst‘ : Goethe und die Vossische Homer-Übersetzung
(Vortrag im Rahmen der Mitglieder-Jahresversammlung, bitte beachten Sie zur gegebenen Zeit die Tagespresse)
Donnerstag, den 13. November 2003, Kranichhaus
Dr. Axel Behne: Die Stände Landes Hadeln – Selbstverwaltung und ‚bürgerliche Repräsentation‘ vor ihrer Erfindung
Vom 16. bis zum 19. Jh. existierte die Körperschaft der Stände Landes Hadeln als oberste Vertretung der Landesein​wohner gegenüber den Fürsten und zum Teil auch gegenüber auswärtigen Mächten. Aus welchen Mitgliedern sich dieses Gremium zusammen setzte, welche Rechte es hatte, wo und wann es zusammen trat und welche „nachhaltigen“ Wirkungen von ihm ausgingen – darüber soll hier nachgedacht werden.

Dr. Axel Behne

